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DISKUSSION 
Ob die vierte un l̂ l.etzte 
Diskussionsrunde zum 
Thema Verkehr an den 
Erfolg der ersten drei 
Abende anknüpfte. 3 

M M  IX 
Gottschalk bangt ums Wetter 
BERLIN - Thomas Gottschalk träumt den 
unmöglichen Traum: eine Open-Air-Sen-
dung von «Wetten, dass...?» im deutschen 
Sommer; Das müsste doch möglich sein; 
meinte der ZDF-Moderator. «Wir glauben an 
den Aufschwung.» Und sollte die Regen-, 
Vorhersage doch eintreffen und 19 000 Be  ̂
sucher unter freiem Himmel bibbern, bleibt 
dem 53-Jährigen zumindest eine Vision: «Es 
wäre doch schön, wenn es  donnert, wenn ich 
auftrete.» (sda) 

52 Personen überprüft 
ST. 'GALLEN - Die Kantonspolizei St. Gal
len hat am Mittwoch in Buchs, Sargans, Wa-
lcnstadt und Ziegelbrücke sowie in Zügen 
zwischen Sargans und Ziegelbrücke Kon
trollen durchgeführt. Dabei wurden insge
samt 52 Personen überprüft. 9 Personen 
wurden wegen Widerhandlungen gegen das 
Betäubungsnlittclgcsetz und 2 weitere Per-" 
sonen wegen Hehlerei verzeigt. (sda) 
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WIRTSCHAFT 
Was der Vergleich der 
beiden neusten Wirt
schaftsstudien über 
Liechtenstein ergeben 
hat. 9 

PORTRÄT 
Warum Herbert Oehri 
von der  Ahnenfor-
schurig fasziniert ist 
und trotzdem den Äu
genblick schützt. I i  

A B S A G E  
Weshalb das für Sep
tember gepiante tradi
tionelle • CSI-Reittur-
nier in. Mauren abge-

j ,  sagt wurde. • 2 5  

«Liechtenstein ist mehr!» 
Mit der «Marke Liechtenstein» gemeinsam nach aussen und innen auftreten 

VADUZ - Staat und Wirtschaft 
haben die Kräfte gebündelt, um 
gemeinsam mit einer Sprache 
nach aussen aufzutreten und 
nach innen zu wirken: Entstan
den ist die «Marke Liechten
stein», die gestern der Öffent
lichkeit in Vaduz präsentiert 
wurde. 
• Martin Frömmelt 

Eine stilisierte Kröne, ein Liechten-
stcin-Schriftzug und dazu die neue 
Kernfarbe Aubergine, die „aus der 
digitalen Mischung der beiden 
Landesfarben blau und rot entstand 
den ist: So stellt sich die Marke dar, 
die in faszinierender Weise mehre-, 
rc Botschaften transportiert. Und 
um gleich Entwarnung zu geben: 
Das neue Erscheinungsbild will 
weder das offizielle Staatswappen 
oder sonstige Insignien ersetzen, 
sondern diese lediglich ergänzen. 
Es ist geschaffen worden, um 
Liechtenstein einen grösseren 
Wahrnehmungs- und Wicdererken-
nungseffekt zu geben. 

«Liechtenstein ist mehr!» 
In der Welt des globalen Wettbe

werbs sei die Zeit gekommen, sich 
als Marke Liechtenstein zu ent
decken, sagte Regierungschef Ot
mar Hasler: «Liechtenstein ist 
mehr als nur Wirtschaftsstandort, 
Finanzplatz, Bildungsstandort, 
Kulturstandort. Es geht darum, Po
sition zu heziehen, vom Standort 
zum Standpunkt zu kommen.» 

Kernbotschäften 
Auf  Initiative der  überpartei

lichen Stiftung «Image Liechten
stein», unter dem Vorsitz von Re
gierungschef Hasler, wurde der Pro-
zess zur Bildung der  Dachmarke im 

Gemeinsamer Auttritt nach aussen und nach innen: Vertreter von Staat und Wirtschaft mit Regierungschef Ot
mar Hasler (3.vJ.) an der Spitze präsentierten gestern die «Marke Liechtenstein». 

vergangenen November eingeleitet. 
Unter Beizug einer der weltweit re
nommiertesten Agenturen für Liin-
dcr-Branding wurde die Dachmarke 
entwickelt. Mit dem Kommunika
tionskonzept, das die Stiftung , vor 
einem Jahr veröffentlicht hat, wurde 
deutlich, welches die Kernbotschaf-
ten sind, die das Land sowohl nach 
aussen als auch nach innen vermit
tein will und wird. Die seqhs Kern; 
botschaften - so die Überlegung -
werden sich besser einprägen, wenn 
sie durch einfache grafische For
men symbolisiert werden. 

Krone aus Symbolen 
Die ersten fünf Symbole - sie 

stehen für Dialog, Finanzen, Indus
trie, Gemeinsamkeit, Natur und 
Heimat - vereinen sich in der Form 

des sechsten Symbols, der Krone. 
Dies ist das Symbol für  das Fürs
tentum. So stehen alle Symbole zu
sammen für die Identität und Viel
falt des Landes Liechtenstein. Die 
Macher sind überzeugt: Das wirkli
che Liechtenstein ist der eher diffu
sen Wahrnehmung des Landes weit 
voraus, deshalb soll die Dachmarke 
in.sciner Gesamtheit vor allem ei
nes ausdrücken: «Liechtenstein ist 
ein echtes Juwel.» 

Keine Kampagnen 
Die Marke Liechtenstein ist seit 

24. Juni als nationale Marke e inge- '  
trägen. Eigentümerin ist die Stif
tung Image Liechtenstein. Regie
rungschef Hasler zur praktischen 
Umsetzung: «Wir verzichten ganz 
bewusst auf Kampagnen, denn die

se würden viel Geld kosten und 
verpuffen. Vielmehr soll die Marke 
von allen nach aussen getragen 
werden. Wenn wir  es schaffen, ge
meinsam mit dieser Marke" aufzu
treten, werden wir wahrgenommen. 
Wir wollen die Kernbotschaften ge
meinsam transportieren, um in Zu
kunft nicht mehr einseitig Wahrge
nommen zu werden.» 

Fahnen, T-Shirts, Souvenirs... 
Konkret soll die neue Marke laut 

Stiftungs-Geschäftsführer Michael 
Gattenhof beispielsweise auf Fir
men-Briefpapier, Liechtenstein-
Souvenirs und T-Shirts aufschei
nen. Bei der Hilti AG in Schaan 
werden die Gäste aus nah und fern 
bereits heute von Fahnen mit der 
Dachmarke begrüsst. Seile 7 

Disziplinarverfahren eingeleitet 
VADUZ - Gegen einen Mitarbei
ter  des Amtes für Soziale Diens
t e  läuft derzeit ein Disziplinar
verfahren. Der betroffene Mit
arbeiter wurde vom Dienst sus
pendiert, dies bestätigte Amts
leiter Marcus Büchelauf Anfra
ge des Volksblattes. 

Weshalb der Mitarbeiter suspendiert 
wurde, darüber wollte Büchel keine 
Auskunft geben. Volksblatt-Recher-
chen haben eigeben, dass der be
troffene Beamte sexueller Übergrif
fe verdächtigt wird. Auch die 
Staatsanwaltschaft beschäftigt sich 
mit dem Fall. 

Laut Regierungssekretär Norbert 
Hemmerle ist ein Mitarbeiter des 
Ressorts Präsidium] derzeit, dabei, 
die Sachlage zu prüfen. Peter Mel-
la, Leiter des Amtes für Personal 

und Organisation, erklärte, dass es  
allerdings schon einmal vorgekom
men sei, dass ein Mitarbeiter nach 
einem Disziplinarverfahren freige
sprochen wurde. So wird auch der 
aktuelle Fall landesverwaltungsin-
tem sowie von der Staatsanwalt
schaft genau geprüft, bevor weitere 
Schritte eingeleitet werden. Für 
den Staatsbediensteten gilt nach 
wie vordic  Unschuldsvermutung. 

Laut Mella kommt es im Durch
schnitt einmal pro Jahr zu einem 
Disziplinarverfahren. Die. Regie
rung kann ein Disziplinarverfahren 
einleiten, wenn eine Anzeige oder 
eine Aufsichtsbeschwerde Vorliegt 
oder von Amtes wegen. 

Dies ist im derzeitigen Beamten
gesetz festgehalten. Ein J Diszipli
narverfahren kann .zur Entlassung 
führen. (dorn) 

Mehr Personal am Zoll in Schaanwald 
FELDKIRCH - 20 neue Mitarbei
ter  will Österreich für die Zoll
abfertigung an der Grenze zu 
Liechtenstein und zur Schweiz 
abstellen - doppelt so  viele wie 
ursprünglich zugesichert 
«Damit kann die Personalsituation 
bei der Güterabfertigung spürbar 
entschärft werden. Auch im Sinne 
der Wirtschaft», zeigt sich der Vor-
arlberger Landeshauptmann 'Her
bert Sausgruber nach den jüngsten 
Gesprächen mit  Österreichs Fi
nanzminister Karlheinz Grasscr 
und Staatssekretär Finz zufrieden. 

Darüber hinaus : sei vereinbart -
worden, «zumindest für die Dauer 
der  Einschulung die Personalsitua
tion durch Zuweisungen aiis ande
ren Bundesländern auf dem erfor
derlichen Niveau zu halten». 

Für Fritz Amann, den Obmann 
des Ringes Freiheitlicher Wirt-
schaftstreibenden ist das Problem 
an Vorarlbergs Zollämtern aller
dings nach wie vor ungelöst: «Das 
ist nicht einmal ein Tropfen au f  den 
heissen Stein. Wir brauchen drin
gend 50 bis 70 neue Mitarbeiter am 
Zoll. Wer das Problem an den Zoll
ämtern kennt, steht der Arroganz 
der  Verantwortlichen fassungslos 
gegenüber.» (vol) 
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